Mit allerhöchſter Bewilligung, 


Er Frankreich. 

‚Paris, vom 29. Juni. In dem Schreiben eines anony⸗ 
men Deputirten war der Redakteur des Journal des Debats 
vornd mich angeklagt, ſich unter alle Regierungen gebeugt und 
es mit allen gehalten zu haben, ohne ii | inem politiſchen Leben 
ein feftes Prinzip zu befolgen. Herr Festin ſucht ſich heute ge⸗ 


gen dieſe Maden e in elnem Artikel zu rechtfertigen, worin 


es unter Anderem heißt: Der Deputirte, der ſich zum Verthei⸗ 
diger der Oppoſition aufwirft, macht im geſtrigen National ein 
Schreiben an den Hauptredakteur unſeres Blattes bekannt, 
worin das Leben dieſes Redakteurs von ſeinen Schuljahren an 
bis auf die Gegenwart durchgenommen wird, der Verfaſſer be⸗ 
ginnt feine Anklage im Jahre 1789 und führt fie bis zum Jahre 


1 


iſt fein gan det Leben Pine e daß er unter allen Re⸗ 


trat die Reſtauration ein; der Redakteur des Journal des Des 
bats iſt der Anſicht, daß die Reftauration Frankreich in den Ges 
nuß der beiden Güter, die es ſeit fo langer Zeit fuchte, ſetzen 
konnte; er vertheidigts daher das Koͤnigthum, weil dieſes das 
Prinzip der Ordnung iſt, aber er wollte ein konſtitutfonnelles 
Koͤnigthum, er wollte die Vereinigung der Freiheit mit der Ord⸗ 
nung, und als er ſah, daß das Koͤnigthum mit der Freiheit bre ⸗ 
chen wollte, warnte er es und beſchwor es, die Geſetze zu achten, 
und er war 8, der zuerſt bei der e des Miniſterfums 
Polignac am 8. Auguſt 1829 ausrief: Unglückliches Frankreich! 
Unglücklicher König! Um dieſes Ausrufes willen würde er vor 
Gericht geſtellt; die ſpaͤteren Ereigniſſe haben bewieſen, daß er 
Recht hatte, dem Koͤnigthume jene Worte zuzurufen, denn es 
hat ſeinen Bruch mit der Freiheit nicht uͤberlebt; hatte er aber 


* 
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auch Recht, Frankreich ungluͤcklich zu nennen? Der Redakteur 
des Journal de Debats nimmt keinen Anſtand, es laut zu ſa⸗ 
gen, doß alle Revolutionen, felbft die nothwendigſten, ein Un⸗ 

lück find, daß fie der Blüthe des Gewerbfleißes und Handels 

urchtbare Schläge verſetzen und die Gemüther und Leidenſchaf⸗ 
ten auf lange Zeit aufregen. Die Julirevolution war nothwen⸗ 
dig, und darum wird ſie von Dauer ſeyn, und dennoch fühlt 
Jedermann die Wirkung des furchtbaren Schlages, den fie dem 
Lande verſetzt hat. Wenn zu dem Rechte, zum Volke zu ſpre⸗ 
chen, erforderlich iſt, funfzehn Jahre gegen die Reſtauration 
konſpirirt zu haben und dennoch ihr den Eid der Treue zu leiſten, 
wenn man, wie es mit einer geiſtreichen Unverſchaͤmtheit aus⸗ 

edruͤckt worden iſt, Komoͤdie gelpiet.baben muß, fo bekennt 
der Redakteur des Journal des Debats, daß er weder konſpirirt, 
noch Komödie geſpielt, ſondern daß er aufrichtig die Erhaltung 
der Reſtauration gewollt hat. 

Paris, vom 30. Juni. Die Polizei ſchritt geſtern früh zu 
mehreren neuen Verhaftungen; unter den feſtgenommenen Per⸗ 
ſonen befindet ſich ein Mitglied des Vereins der Volksfreunde, 
Namens Cuvellier. — Herr Mercier, Deputirter des Orne⸗ 
Depart⸗ments, erklärt es in einem Schreiben an die Redaktion 
des Moniteur für ungegründet, daß er dem Berichte der Oppo⸗ 
ition beigetreten ſey, wie ſolches der Kourier frangais gemeldet 

atte. — Die Quotidienne hatte geſtern gemeldet, der Ge 
ſundheitszuſtand des jetzt in ſeiner Wohnung befindlichen Barons 
Hyde de Neuville ſey höchft beunruhigend; in Bezug hierauf 
hal Letzterer folgendes Schreiben an den Redakteur jenes Blattes 
gerichtet: Paris, vom 29. Juni 1832. Ich danke Ihnen, 
m. H., für Itre Theilnahme an meinem Zuſtande; erlauben 
Sie mir indeſſen, Ihren geſtrigen Artikel zu berichtigen, um 
meine Freunde in den Departements zu beruhigen. Mein Ge: 
ſundheitszuſtand darf dieſelben durchaus nicht beunruhigen, viel⸗ 


mehr befinde ich mich feit einigen Tagen bei weitem beſſer, und 


Alles läßt mich eine baldige Wiederherſtellung hoffen. Seit dem 


22ſten d. M. läßt man uns täglich ſagen, unſere Sache ſey been» 
digt, und das Gericht habe erklart oder fen doch im Begriff, zu 
erklären, daß kein Grund zu einer gerichtlichen Verfolgung ge⸗ 
en uns vorhanden fey... Dann hören wir aber, der Königl. 
Prokurator halte mit den Akten zurück, verlange einen Aufſchüb 
und neue Aufklaͤrungen. Ich bin mit den in ſolch m Falle Ubi 
chen Formen nicht bekannt genug, um zu entſcheiden, ob dieſe 
Verzögerungen mit der Schicklichkeit und vor Allem mit der Bil⸗ 
Ugkeit verträglich ſeyen; ich glaube gem, daß einige Perſonen 
ein Intereſſe dabei haben, unferen Anklagezuſtand zu verlängern. 
Aber ein Gericht... In Frankreich, ſagt man, erlaſſen die Ge: 
richte wohl Urtheile, erweifen aber niemals Dienfle...._ Ich 
will daher in mehr denn einer Beziehung gern glauben, daß man 
uns bald auf freien Fuß ſetzen wird; follte ſich indeſſen der jetzige 
ſchwer zu erklärende Stand der Dinge verlängern, ſo würde mir 
nichts Anderes uͤbrig bleiben, als in einigen Tagen von dem Po⸗ 
lizeipraͤfekten zu verlangen, daß er mich wieder ins Gefaͤngniß 
Ste denn ich möchte die Höflichkeit des Herrn Carlier und ſei⸗ 
ner Frau nicht gern zum zweitenmale mißbrauchen. Anderer: 
ſeits möchte ich, nach Wiederherſtellung meiner Geſundheit, 
meinen beruͤhmten Freund, von Chateaubriand, nicht 
gern allein auf der Präfektur laſſen: ich bin ein Verſchwö⸗ 
zer, ich bin ſchüldig wie erz ich rechne es mir zur Ehre, 
ſo wie er behandelt zu werden. E en Sie u. |. w. — 
yde de Neuville. — Nachrichten aus Nantes zufolge, 
einen zwiſchen dem zum Oberbefehlshaber der weſtlichen Be⸗ 
partements ernannten General Bonnet und dem General⸗Eieu⸗ 


— 


tenant von Solignac, Kommandanten der 12ten Militaͤrdſv'ſion, 
Zwiſtigkeiten ausgebrochen a feyn, wie aus einem Tages befehl 
des Letzteren vom 27ſten d. M. erhellt, worin es heißt: Da der 
Marſchall Kriegsminiſter, meines dringenden Geſuchs um Ent⸗ 
laſſung ungeachtet, fortdauernd von mir verlangt, daß ich das 
Kommando der 12ten Militärdiviſion behalte, und mir durch 
feine Depeſchen vom 25ſten v. M. anzeigt, er habe den General: 
Lieutenant Grafen Bonnet niemals ermächtigt, ſich in den in⸗ 
neren Dienſt der Diviſionen zu miſchen, ſondern den Wirkungs⸗ 
kreis feines Oberkommandos beſtaͤndig nur auf die zu treffenden 
allgemeinen Maaßregeln und Beſtimmungen beſchraͤnkt ſo wer⸗ 
den die Truppen und Militärbehörden der 12ten Diviſion hier⸗ 
mit ien d daß ſie in Dienſt⸗Angelegenheiten nur mit 
mir allein nach der von den Reglements vorgeſchriebenen Stu⸗ 
fenfolge der Beamten zu korreſpondiren und keinem nicht direkt 
von mir ausgehenden Befehle Folge zu leiſten haben. — Aus 
Toulon wird unterm 25ſten d. M. gemeldet: Der hieſige Ma⸗ 
rinepräfekt hat dringenden Befehl erhalten, eine für den Tajo be⸗ 
ſtimmte Schiffsdiviſion auszuruͤſten; dieſelbe ſoll aus dem Lis 
nienſchiffe Marengo, der Fregatte Bellone und den Korvetten 
Creole und Egls beſtehen; dieſe Schiffe werden naͤchſten Mon⸗ 
tag ſegelfertig ſeyn und warten nur auf neue Depeſchen, um in 
See zu gehen. — Die Anweſenheit des Herzogs von Orleans 
in unſerer Stadt hat die wohlthaͤtige Folge gehabt, die Ruhe 
und 1 l pe herzuſtellen, deren fie feit langer Zeit ent⸗ 
behrte; die Drohungen, das Arſenal in Brand zu ſtecken, die 
Straßen- Unruhen, die Umtriebe der Karliſten und Republika⸗ 
ner, die patriotiſchen Vereine, das Alles hat ſeitdem vollkommen 
aufgehört. — Das Dampfſchiff Sphinx, das durch feine 
Schnelligkeit ſo beruͤhmt geworden iſt und ſeit einigen Jahren 
eine ſo wichtige Rolle in unſeren politiſchen Angelegenheiten 
ſpielt, f beſtimmt, nach Alexandrien zu gehen ünd dort das 
Laſtſchiff Luxor, welches den vom Vice⸗Koͤnig von 1 550 
ringt, 


unſerer Regierung geſchenkten Obelisk nach Frankreſch 


an's Schlepptau zu nehmen. 


Griechen lan b. 


Nauplia, vom 2. Mai, Seit den letzten Tagen des Aprils 
haben die Dinge hier im Ganzen eine befriedigendere Geſtalt an⸗ 
enommen. In der Regierung iſt durch den Eintritt von Koſta 
otzaris die Stimmenmehrheit für das neue Syſtem gefichert. 
Durch die Wiederzuſammenberufung der Nationalverfammlung 
von Argos hat die öffentliche Minu Find Toaͤtiskelt wieder 
ihre beſtimmte Richtung gewonnen. Die Miniſterien find groͤß⸗ 
tentheils beſetzt. Trikupis hat das Auswärtige, Zographos das 
Kriegsweſen, Maurokordato das Finanzweſen übernommen. 
Durch den Eintritt dieſes uͤberlegenen Mannes in die Verwal⸗ 
tung erhält dieſelbe beſtinunteren Charakter und größere Feſtig⸗ 
keit, und das öffentliche Zutrauen fängt an ſich ihr zuzuwenden, 
Bm ber noch beſtehenden Be Mitteltofigkeit, Zwar laͤhmt 
dieſe fortwährend jeden raſchern Gang und entſchiedenes Durch⸗ 
Maler indeß ſcheint mehr Hoff. nung als früher, daß die drei 
Rächte dieſer Noth durch eine bedeutende Unterjtügung an Geld 
bis dahin zu Hülfe kommen werden, wo die Einſicht und Tha. 
tigkeit Maucokordato s neue Huͤlfsquellen eroͤffnen und von dem 
Lande ſelbſt weitere Hülfe finden wird. Alles jedoch hängt an 
der Idee, daß dos Schickſal von Griechenland entſchieden, daß 
die Ankunft des Beherrſchers oder Stellvertreters zu erwarten 
ſey. Dieſe Idee Aal in der Auflöfung früherer Verhalt⸗ 
niſſe und in den erſten Schwierigkeiten der neuen Lage als bie ers 
leichternde, tröftende, erhaltende. Dem Vernehmen nach wurde 


— 
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eine Adreſſe des Senates und der Regierung an Se. Majeſtaͤt 
den König von Balern in dieſem Sinn abgefaßt, die jenen hei⸗ 
‚Ben Wunſch von Griechenland ausdruͤckend, dieſer Tage zu ib: 
ter hohen Beſtimmung abging. 

Trieſt, vom 22 Juni. Nach den letzten hier aus Syra 
vom Ende Mai und aus Nauplia vom Anfange Junſus einge⸗ 
gangenen Briefen lauten die Nachrichten uͤber den Stand der 
Dinge in Griechenland minder unguͤnſtig wie fruher. Die neu 
einge ſetzte Regierung gewann taͤglich an Kraft und Feſtigkeit, 
und ihre Anordnungen ſchienen den Beifall der Nation zu erhal⸗ 


ten. Die Capodiſtrias ſche Partei, von dem allgemeinen Wil⸗ 


len der Nation zurückgeſtoßen, war ihrer völligen Auflöfun 
nahe, und Ordnung und Ruhe kehrten allmaͤhlig wieder zurück. 
Durch Anftellung ebrenbafter und tüchtiger Männer zur Ver⸗ 
waltung der Inſeln und Provinzen des feſten Landes, wie Sa⸗ 
chinis in Syra, Praidis in Tinos, Papalenopulos in Nauplia 
u. a., wurde das Vertrauen wieder hergeſtellt, und der Handel 
und Verkehr in Syra und auf andern Platzen wurde immer 
lebhafter, vorzuͤglich ſeitdem Admiral Miaulis von der Regie⸗ 
rung zur Verfolgung der in Folge der letzten Capodiſtrias ſchen 
Anarchi hie und da wieder zum Vorſcheine gekommenen Pira⸗ 
ten mit einer Anzahl ausgeruͤſteter Schiffe beordert wurde. 
Die 0 verhielten ſich ebenfalls ruhig, nachdem ein Thell 
izres rückſtaͤndigen Soldes durch, wie verſichert wird, von Seite 
Frankreichs eingegangene Gelder bezahlt war. Um jedoch moͤg⸗ 
chen Unordnungen vorzubeugen, waren Truppen von der fran⸗ 
i Uh Diviſion im Peloponnes beordert worden, die Citadel⸗ 
n von Nauplia und Patras zu En Zu Argos waren bes 
reits beinahe alle Abgeordneten zur Natlonalverſammlung, bis 
auf zwanzig, welche noch erwartet wurden, angekommen. Man 
laubte allgemein, daß einer der erſten Akte dieſer Verſamm⸗ 
g ſeyn werde, eine Deputatſon von drei Mitgliedern zu er⸗ 
nennen, welche dazu beſtimmt waͤre, ſich nach Muͤnchen zu be⸗ 
eben, um dem Prinzen Dito, dem künftigen Regenten von 
ellas, im Namen der Griechiſchen Nation die Huldigung dar⸗ 
zubringen, und denſelben einzuladen, den heißeſten Wuͤnſchen 
und Bitten aller Griechen nachzukommen, und baldmoͤglichſt in 
Griechenland zu erſcheinen, um Beſitz von dem ihm durch die 
Wahl der Maͤchte und die allgemeinen Wünſche der Nation an⸗ 
gebotenen Thron zu ergreifen. Von Sir Stratfort: Can» 
nings Verhandlungen in Konſtantinopel, in Betreff der defini⸗ 
tiven Begraͤnzung Griechenlands, verlautet nichts Beſtimmtes. 
In Syra behauptet man, nach Berichten aus Konſtantinopel, 
daß eine große Macht, mißvergnügt über die Vernichtung des 
Eiafluſſes der Capodiſtrias ſchen Familie, nun jedem Vorſchlage 
ur Erweiterung des Griechiſchen Gebiets abgeneigt ſey, und 
den Schritten des Engliſchen Botfchafters bei der Pforte allerlei 
Schwierigkeiten entgegenſtelle. — Ueber Hofrath Thierſchs Be⸗ 
nehmen in Griechenland ſind beinahe alle von dorther anlangen⸗ 
den Briefe voll der ehrendſten, dankbarſten Lobeserhebungen. 
Er hat dem Land und der Nation die groͤßten und wichtigſten 
Dienſte geleiftet; feine Gegenwart in Griechenland. in dieſen 
ſchwierigen Zeiten wird von allen als ein Werk der Vorſehung 

betrachtet. 9675 
Stra 


eng i een. 
Rom, vom 23. Junf. Nachſtehendes ift der Inhalt der 

Bulle, durch welche Seine Heiligkeit den Bann über Ihre 
widerſpenſtigen Unterthanen verhängt: Papſt Gregor XVI. 
Zum ewigen Angedenken. Was wir für die nach den 
ſchaͤndlichen Störungen des vorigen Jahres wieder hergeftellte 
Ruhe, des Staats am meiſten fuͤrchteten, daß wir die ſeitdem ge⸗ 


ſchöͤpfte Hoffrmg bald wieder würden aufgeben müſſen, das iſt 
zu unſerm Schmerze durch neue Umtriebe verbrecheriſcher Men⸗ 
ſchen eingetroffen. Wie hatten, als wir zum erſtenmal durch 
Gottes Hülfe die Schaaren der Aufruͤhrer, welche damals in ih⸗ 
rer Wuth fo weit gegangen waren, daß fie gegen dieſen Wohnſitz 
der Religion ihre Waffen wandten, zerſprengt ſahen, ſogleich mit 
vaͤterlicher Neigung unſer Herz den Provinzen aufgeſchloſſen, 
denen wir Gluͤck wünſchten, daß das druckende Joch der Gottlos 
ſen von ihrem Nacken genommen ſey. Als wir hierauf diejeni⸗ 
en, welche fo viele und fo große Uebelthaten gegen Uns und Die 
en apoſtoliſchen Stuhl begangen hatten, zu Gnaden aufgenom⸗ 
men oder mit milder Züchfigung belegt hatten, verwandten wir 
unſere Sorge darauf, das, was mehr zu des Volkes Wohl und 
Nutzen beitragen möchte, je nach Zeit und Ort einzurichten. 
Denn da wir nach dem Rathſchluſſe der göttlichen Gnade die 
Perſon desjenigen auf Erden vorſtellen ſollen, der ſich den Mil 
den und Barmherzigen nennen laſſen wollte, ſo haben wir nur 
das erſtrebt, nur darauf alle unſere Gedanken, Wuͤnſche und Be⸗ 
muͤhungen, die ſtets vol Gnade, Milde und Menſchlichkeit wa⸗ 
ren, gerichtet, daß auch die Urſachen des Anſtoßes, welche die 
Gottloſigkeit der Feinde gewohnlich zum Vorwande nahm, aus 
dem Wege geräumt wuͤrden, und aller Orten öffentlicher Friede 
und Wohl ahrt beſtuͤnde. Als aber der Herr die Vergehen feines 
Volks noch nicht vergeſſen hatte, mußten wir in Kurzem wieder 
ausrufen: Wir hatten Frixde erwartet, und es war nicht gut, 
die Zeit der Heilung, und ſie he, es iſt Schrecken da, die Zeit der 
Geneſung, und ſiehe, es herrſcht Unruhe. Wir ſehen neue, und 
vielleicht ſchwerere Stürme hereinbrechen, und wir erkannten, 
daß uns die herbſte Bitterkeit mitten im Frieden von denen bereſ⸗ 
tet werde, die, durch keine Wohlthaten unſerer Nachſicht geſaͤnf⸗ 
tigt, durch keinen Anreiz des Gewiſſens bewogen, von Tag zu 
Tag trotziger und wilder gegen Religion und Staat, mit Wort 
und Schrift, mit Hinterliſt und offener Gewaltthat einzig das 
zu erſtreben ſuchen, daß fie wo moglich beider Verderben und Un⸗ 
tergang bereiten. Dieſe feindſelige Verſchwörung der Gottloſen, 
welche uns und alle Guten in Aagſt erhält, brach vor Kurzem in 
Ankona aus, wohin der verworfenſte und 5 Abſchaum 
der Aufrührer zum Untergange der öffentlichen Oronung und 
um Verderben der friedfertigen und getreuen Bürger zuſammen 
firme Schandthaten und Verbrechen jeder Art wurden dort 
in Maſſe aufgehaͤuft. Die heiligen Gebaͤude wurden verletzt, 
die Vorſteber der Heiligthümer mit Haß und Verachtung belegt. 
einige ſogar wurden verwundet und geriethen in Todesgefahr; 
die beigen Myſterien des Glaubens wurden verfputtet, wü⸗ 
thende Gotteslaͤſterungen ausgeſtoßen, jede wilde Ausſchweifung 
entzuͤgelt, ungeheure Jnrthümer e die Heilig⸗ 
keit der Religion hintangeſetzt, ungeſtraft die verderblichſten Zus 
fammenfünfte gehalten, in denen, wie der heilige Leo der Große 
-fagen wuͤrde, das Geſetz Lüge iſt, die Religion der 
eufel, das Opfer Schandthat. Daher wurden ſofort 
die redlichen Burger dem Morde bezeichnet, und in Kurzem fiel 
der erſte Magiſtrat der Stadt, ein in vielen Beziehungen ach⸗ 
tungswerther Mann, unter dem Stahle der Aufruhrer und Vers 
ſchwörer. Dann kam Raub und Verluſt des Vermögens, über⸗ 
all war Unruhe, Furcht und Trauer, und damit an dem Maaße 
der Verbrechen nichis fehle, wurden auch Unſere Rechte und die 
des Fuͤrſtenthums der Roͤmiſchen Kirche niedergeriſſen und mit 
Füßen getreten. Es iſt widerlich hier aufzuzaͤhlen, durch welche 
Aufſtaͤnde, durch welche Angriffe mit Waffen, Steinen und 
Schmähungen man dahin gelangte, die auserwaͤhlte Schaar un: 
ſerer Soldaten zu verjagen, En a gegangen waren, um 


= 


die Verbrecher zu zügeln, um die gehörige Zucht aufrecht zu er» 
halten und zu n die, von der Menge der Verſchwor⸗ 
nen überwältigt, genoͤthigt wurden, eine Zuflucht in der Feſtung 
u ſuchen. Alle wiſſen, mit welch triumphirendem Pompe die 
Paniere der Rebellion umhergetragen, und an öffentlichen Or⸗ 
ten aufgeſtellt wurden. Schriften wurden herausgegeben, und 
abſcheuliche Lieder auf bacchanaliſche Meile abwechſelnd geſun⸗ 
en, als Fackeln zur Erweckung und Naͤhrung des Aufftandes. 
Arte Kraft der öffentlichen Gewalt wurde zerſtört, G ſetze und 
nützliche Vorſchriften zerriſſen, indem Heiliges und Profanes 
vermiſcht und durcheinander gemengt ward von aufruͤhreriſchen 
Menſchen, welche durch Drohungen und Mord die rechtſchaffe⸗ 
nen Bürger von der Beſorgung öffentlicher Geſchaͤfte abzuwen⸗ 
den ſuchen, damit fie in den Fall geſetzt würden, ſolche uͤberneh⸗ 
men zu muͤſſen, auf daß nicht die von den Magiſtraten verlaſſene 
Stadt in die Tiefe des Unglücks verfalle. Daher wurden auch 
auf eine tumultuariſche Weiſe ſieben Männer von den Verſchwo⸗ 
renen gewählt, die mit unglaublicher en den Namen 
des getreuen Volks ſich anmaaßten, und zu unſerm Prodeleg aten 
begaben, damit, was über die Regierungsweiſe der Sıäbte 
und des Staats, über Gerichts⸗Ordnung, uber die Verwaltung 
der Zölle und des Schatzes und über das Kriegsweſen feſtgeſtellt 
worden, nach ihrer Willkühr geändert, neue Geſetzbücher gegrün⸗ 
Und eine neue Einrichtung der Regierung geſchaffen würde, 


Beh die katholiſche Religion und der Staat auf elende Weiſe 


gänzlicher Umkehr entgegen gingen. Es rühmen ſich zwar dieſe 

gi Me Heuchler, daß fie nichts gegen die Religion und 
5 Staat vorhätten, denn fie find ſehr liſtig und wenden dies 
vor, um die Volker zu betrügen, und deren Wohlwollen zu ge⸗ 
winnen, waͤhrend fie durch die ſchaͤndlichſten Umtriebe Glaube, 


ten trachten. Dies und mehrere andere bekannte, durch 
Zeugen erwieſene und offenkundige Dinge haben wir zu unſerem 
Bitterften Schmerze durch ſichere Nachricht erfahren. Bei dieſen 
Angriffen auf Kirche und Staat wäre es Verbrechen, länger zu 
ſchweigen, da eine längere Nachſecht von unſerer Seite den Muh 
der Empoͤrer vermehren, die Flamme des traurigſten Brandes 
ſich weiter verbreiten, und wir alſo das Brandmal der Trägheit, 
vielleicht auch des ſchimpflichen Augen der Sache der Reli⸗ 
gion an uns tragen wurden. Wir 
verirrten Menſchen, wie im vorigen Jahre, abermals durch die 
Stimme der Ermahnung, des Mitleids und der Nachſicht zu 
uns rufen; da ſie aber in ihrem Fieberwahne dem ſo oft rufenden 
Vater widerſtanden, und, befeftigt in ihrer gottloſen Verſchwoͤ⸗ 
tungswuth, die Kirche zu hören verſchmähten, und fich mit im⸗ 
mer ungeheurer Verbrechen befleckten, fo finden wir uns jetzt, 
da wir durch eine lange Erfahrung ſo vieler Monate belehrt wur⸗ 
den, daß alle heilſamen Mittel einer überfließenden Güte, Ge 
duld und Liebe vollig vergeblich ſeyen, endlich eben Genf mit 
Trauer, aber mit Erkennkniß der Nothwendigkeit den Entſchluß 
zu ergreifen, den die heiligen Canone, und das Beiſpiel der Rd: 
miſchen Paͤpſte, unferer Vorfahren, uns vorſchreiben, doß wir 
nämlich gegen die rebelliſchen Unterthanen das Schwert ziehen, 
womit uns Gott zum Schutze der Religion und der Gerechtigkeit 
ausgerüſtet hat. 


i 
Kirche und gaſchwlgige Herrſchaft mit Füßen zu treten und zu 
vernich 


Wir konnen zwar die uns ſelbſt an Gewalt und das 
zugefügte Unrecht geduldig tragen, haben es auch mit Gottes 
Hülfe gern gethan, und fühlen die Juverſicht, daß wir es mit 

yoßer Freudigkeit ſtets thun koͤnnten, aber unſer Amt fordert 


4. 


bug en heiliger Eid verpflichtet uns, für die Heiligkeit der Reli⸗ 


” 


chten wohl die Heerde jener 


gion wachſam zu ſeyn, die Rechte und Beſitzungen der heil, Rö⸗ 
miſchen Kirche zu ſchüͤtzen, die Freiheit des heil. Stubls, welche 


mit dem Vortheile der geſannnten Kirche fo eng verbunden iſt, 


zu bel a epten, und demnach das en d zu vertheidigen, 
womit zur leichtern Beſorgung des heiligen Werkes auf der gan⸗ 

n Erde die göttliche Vor chung die Roͤmiſchen Paͤpſte beſchenkt 
dat. Da num offenbar durch die erwähnten Handlungen der 
Verſchworenen die Heiligkeit der Religion und die Rechte der 
Roͤmiſchen Kirche verletzt und beeinträchtigt werden, da ferner 
noch Schlimmeres auch an andern Orten zu fuͤrchten iſt wenn 
wir nicht nach den Pflichten unſers Amtes dem ſelben kraͤſtig be⸗ 
gegnen, fo haben wir in öffentlichem und demuͤthigem Gebete 
den heil. Geiſt um Ecleuchtung angefleht, und erklären in Na 
men des allmaͤchtigen Gottes und der heil. Apoſtel Petrus und 

aulus, und im eigenen Namen, nach dem Rathe der auserle⸗ 
enen Kongregation, unſrer verehrungswürdigen Brüder der 
Kardinaͤle der heil. Römiſchen Kirche, daß alle Aal unſe⸗ 
rer Unterthenen, welche zu Ankona Aufſtand, Abfe g 
rungsberaͤnderung und Verletzung des Erbtheils des heil. Petrus, 
des Fürſten der Apoſtel, befürderten, und die oberſte Gerichts⸗ 
barkeit in den Provinzen und O ten der Paͤpſtlichen Herrſchaſt, 
welche uns und der Römiſchen Kirche zukommt, zu ufurpiven, 
zu ſtoͤren, zuruck zuhalten und auf verſchiedene Weiſe zu belaͤſti⸗ 
gen ſich herausnahmen — gegen die Kirchenfreiheit und gegen 
die geſammten oder einzelnen weltlichen Rechte der Kirche und 
dieſes heil. Stuhls unter irgend einem Vorwand oder auf irgend 
eine Weiſe ſich vergingen — welche Aufträge gegeben oder zu 
dem Ende Hülfe leiſteten — welche gegen Paͤßſti che Soldaten 
die Waffen krugen, — welche auch an andern Orten der heiligen 
Kirche Verſchwörungen anzettelten, und Aufſt ind und Abfall 
weiter zu verbreiten ſtrebten, ſaͤmmtlich, welchen Grad, Titel, 
Amt und Beruf ſie auch haben moͤgen, in den großen Bana und 
andere kirchliche Züchtſgungen und Strafen, wie fie durch die 
heiligen Canone, durch die apoſtoliſchen Konftitutionen und 
die Dekrete der allgemeinen Konzilien, namentlich des Trident 
niſchen (sess. 22. cap. 11. de Ref.), beſtimmt wurden, ver⸗ 


fallen find, und wenn es noͤthig iſt, exkommuniziren wir fie von 
5 


neuem, fo daß fie von dieſen Kirchenſtrafen durch Niemaud als 
durch uns oder den jeweiligen Roͤmiſchen Papſt (außer in arti- 
culo mortis und mit dem Rückfall in dieſelben Strafen bei der 


Geneſung) abſolvirt und brfreit werden 99 ee “2 
0 


klaren wir fie für unfähig, die Wohlthat der Abſolution zu em⸗ 
pfangen, bis ſie allen und jeden Verirrungen mit Wort u. That 
abgeſagt, und in Bezug auf dieſelben der Kirche und uns und 
dieſem heiligen Stuhle je nach der Zeit und der Lage der Perſonen 
buhrende Genugthuung geleiſtet haben. Da die Uns von 
ott aufgetragene Beſchützung der Religion und dieſes heiligen 
Stuhls Uns die hoͤchſt traurige Nothwendigkeit aufgelegt hat, 
dies zu erklären und zu befehlen, fo beweinen wir di 
liche Blindheit fo vieler Söhne, und erheben Augen u. Stimme 
zu dem Vater alles Troſtes, dem Beſchuͤtzer und Veitheidiger 
Unſerer, oder vielmehr feiner Sache, daß er Wunder feiner Barını 


herzigkeit wirke und den harten Uebermuth derſelben breche, da. 


ui rg welche thoͤricht geweſen waren, zur Kirche zuruͤck⸗ 
ehren, da 
aufnehmen, und uns fröhlich zu dieſem neuen Triumphe der 


tholiſchen Sache und der Gerechtigkeit Glüd wünſchen. Wr 


beſchließen, daß gegenwärtiged Schreiben kräftig, gültig und 
wirkſam ſey und ſeyn werde; daß es feine ganze und volle Wire 
kung haben und erhalten ſolle, da durchaus beine einer befondern 
Exwaͤhnung werthen Hinderniſſe entgegenſtehen. Gegeben zu 


wir fie wieder mit Freude in den väterlichen e, i 


| 


* 


— 


Rom bei St. Peter unter dem Fiſcherring am 21. Juni 1832, 
uhfer Pontifikats im zweiten Jahre. 5 — 


m en Diarto lieſt man Folgendes: Am Tage des 
es ift hier auf Befehl Sr. Helligkeit die Er 
mmunikations⸗Bulle bekannt gemacht und Öffentlich ange⸗ 
ſchlagen worden, welche Se. Heiligkeit nach ſo langer Geduld, 
nach fo vielen Ermahnungen und Bitten endlich, der Würde 
und Pflicht des apoſtoliſchen Amtes gemäß, gegen den Auswurf 
der ſchaͤndlichen Empoͤrer erlaſſen hat, der ſich im Kirchenſtaate, 
und namentlich in Ankona, allen Verbrechen, dem Morde, der 
Tempelſchaͤnderei und der Gewaltthaͤtigkeit mit Frechheit hin⸗ 
giebt, und Abfall, Aaarchie und andere gottloſe Lehren predigt. 


Oeſtetr reich. 


Wien vom 27. Juni. Der Empfang Ir. Maj. der Exp 
berzogin Marie Louiſe von Seite Ihres kranken Sohnes bot eine 
Scere, welche nicht beſchrieben werden kann; man [sh die letzten 


Oiener, die nur die entfernteſten Zeugen wazen, mit thraͤnen⸗ 


den Augen haͤnderingend umher gehen. 


Wien, vom 6. Juli. Ihre Kaiſerliche Hoheit die durch⸗ 
Leuch igſte Frau Erzherzogin Sophie, Grmablin Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Franz Karl, ift heute Morgens glücklich 
von einem Erzherzoge entbunden worden. Die feierliche 
Taufe Sr. Kalſerlichen Hoheit des neugebornen Erzherzo zs wird 
morgen Mittags um 12 Uhr im Geremonisenfaale des Kaiſerl. 
Kd.ugl. Luſtſchloſſes Schönbrunn ſtattfinden, und dann in der 
Gallerie Cercle gehalten werden. 8 


Deutſchland. 


rankfurt, vom 4. Juli. Das heutige Amtsblatt pubſi⸗ 

rt fo Verordnung: Wir Bürgermeifter und Rath der 
reien Stadt Frankfurt verordnen hierdurch, auf verfaſſungsmaͤ⸗ 
igen Beſchluß der geſetzgebenden Verſammlung vom 27. Juni 
1832, zur Brvollſtaͤndigung der beſtehende n Geſetzgeburg, über 
unerlaubte, ohne Staatögenehmigung neben den im Staate an⸗ 
erkannten Vereinen und Geſellſchaſten ſich bildende Verbindun⸗ 
gen und Zufammenkünfte, Folgendes: I. Die Gruͤndung oder 
Beſtehen von Geſellſchaften, Vereinen und Verbindungen 

in hiefitger Stadt und deren Gebiet, welchen nicht ein rein geſel · 
liger oder wiſſenſchaftlicher Zwick zum Grunde liegt, find un⸗ 
erlaubt und verboten, fofern je nicht die ausdruͤckliche Geneh⸗ 
migung der betreffenden verfaſſungsmaͤßigen Staatsbehörd · m er⸗ 
ten haben, oder mit deren Vorwiſſen beſtehen oder er ichlet 
werden. II. Gäazlich unerlaubt und verboten ſind in bienger 
Stadt und deren Gebiet: 1) Geſellſchaften, Vereine, Vorbin⸗ 
dungen und Zuſammenkuͤnfte zu politiſchen Zwecken nament⸗ 
lich wenn in denſelben Vorſteher oder Leiter der Geſellſchafts⸗ 
Angelegenheiten erwählt, oder Geldbeitraͤge erhoben oder votirt, 
oder ſchriſten zu Adreſſen und öffentlichen Erlaſſen u. dergl. 
vereinbart oder geſammelt, oder Verabredungen hierüber getro‘s 
fen, oder wenn Zeit und Ort abermaliger Verſammlungen feſt⸗ 
geſetzt oder Statuten errichtet werden. Es verſteht ſich, daß der 
borübergehende Zufammentritt hieſiger Bürger, worin ordnungs⸗ 
mäßige Vorſtellungen in ſtaͤdtiſchen Am iten an die hieſ. 
Staatsbehoͤrden beſchloſſen oder vereinbart, Unterſchriften 
azu geſammelt werden, unter obigem Verbot nicht begriffen 
; 2) Volksverſammlungen zu politiſchen Zwecken Re 
den, welche an verſammeltes Volk öffentlich gehalten werden ſol⸗ 


N 
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len, wenn nicht Jemand vermoͤge feines Amtes dazu berufen iſtz 
8) die Theilaahme hieſiger Angehörigen an dergleichen auswaͤr⸗ 
tigen Verſammlungen, Geſellſchaften, Vereinen und Verbin⸗ 
dungen, welche von der betreffenden Staats behörde verboten 
ſind; 4) das Tragen von Abzeichen und Erkennungs zeichen 
aller Art, fie mögen in Bändern, Kokarden, oder wes es auch 
immer ſey, beſtehen, mit alleiniger Ausnahme des geſetzlich an⸗ 
erkannten Abzeichens des Landes, deſſen Angehoͤriger derjenige 
it, der ein ſolches traͤgt III. Die Polizeibehörde iſt nicht nur 
befugt, ſolche Vereine, G ſellſchaften, Verbindungen und Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte, welche ſich vorſteke den Verbotes ungeachtet kon⸗ 
ſtituirt haben und veranſtaltet werden, zu ſchlſeßen und fernere 
Verſammlungen zu verhindern, ſondern dieſelbe kann auch alle 
und jede beſtehende Geſellſchaften, Vereine u. dergl., welche die⸗ 
fer Verordnung und dem Grunde ihrer Entftebum zuwider, po⸗ 
litiſche Zwecke verfolgen, wenn bierüber hinlaͤngliche legale Ste 
dizien vorliegen, proviſoriſch ſchlicßen und fernere Zufammen⸗ 
fünfte, bis zu NG naͤherer Unterſuchung und Ent ſcheidung, 
ee IV. Die Uebertrerung vorfichender Verbote wird 
— vorbehaltlich der geſetzlichen weiteren Beſtrafun wenn nach 
Maaßgabe der dahier geltenden Geſetzgebung zugleich ein beſon⸗ 
deres Vergehen oder Verbrechen verfucht oder begangen worden 
iſt — mit nachfolgenden Geldſtrafen geahndet: 1) fuͤnfzehn bis 
fünfzig Gulden für Jeden, der einen unerlaubten oder nicht aus⸗ 
drücklich genehmigten Verein oder eine Verbindung errichtet oder 
deren Errichtung öffentlich ankündigt, oder dieſelben in Wirk 
ſarnkeit treten läßt, oder denſelben ein Lokal ei mraͤumt, oder Un⸗ 
terſchriſten zu dem oben bemerkten Zwecke einſammelt; 2) fünf 
bis fünfzehn Gulden für Jeden, der an ſolchen, dahier oder aus⸗ 
warts b-ftzhenden oder ſich bildenden verbo enen Geſellſchaften, 
Vereinen, Verbindungen, Zuſammenküaften und Verfamm⸗ 
lungen Theil nimmt oder zu den oben verbotenen Adreſſen dc. 
feine Unterſchrift hergiebt; 3) fünfzehn bis zwanzig Gulden für 
Jeden, der Reden an verſammeltes Volk oder in verbotenen 
Vereinen und Geſellſchaften hält; 4) drei Gulden fire eden, 
der ein verbotenes Abzeichen trägt. V. Alle dieſe Gelehrten 
treten für jeden einzelnen Uiebertretuagsfall ein und ſind bei etwal⸗ 
ger San ci keit 15 Une n fehie zu ver⸗ 
wandeln. Beſchloſſen in Unſerer großen Rathöverfammi 

den 2. Juli 1832. 5 el ee 


Miszellen. 


Die öffentliche Sitzung der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin am 6. Juli, zur Grachm feier von Leibnitz, 
eröffnete der vorſitzende Sekretafr Encke. Hier uf hielten 
die neu erwaͤhlten Mitglieder der Akademie, die Herren Ritter, 
Eichhorn, Levezow, Ranke, Dirichlet und Roſe ehre Antritts⸗ 
Reden, und wurden von den Sekretafren der verſchiedenen Klaf- 
fen bewillkommt. Der Sekcetair der philoſophiſch⸗ hiſtoriſchen 
Kaſſe, Herr Wilken, berich ete über den Erfolg der von dieſer 
Klaſſe im Jahre 1880 geſtellten Preis⸗Aufgabe. See betraf 
die Verwaltung der Provinzen des Arabifchen 


Reichs in der Zeit der Selbſtſtaͤndigkeit des Cha⸗ 


lifats. Es war nur eine wortung eingegangen, beyei 

net mit einem Spruche des Korans. Die Klaſſe halte en 
kein Bedenken a können, dieſer Abhandlung, wodurch der 
morgenlaͤndiſchen Literatur ein wichtiges Werk über einen Ge⸗ 


and gewonnen iſt, der bisher nur auf ſehr unbefriedigende 


Meife behandelt war, den ausgeſetzten Preis von 100 Dukaten 
de ne Bei der Eröffnung des verſiegelten Zettels fand 
ich der Name des Verfaſſers: 115 Sofenh von Hammer zu 
Wien. Der Sekretair der phyſikaliſch: mathematiſchen Sue 
Herr Encke, machte ſodann die neue Preisfrage dieſer Klaſſe 
bekannt. Sie betrifft die genaue und vollſtaͤndige Be⸗ 
ſtimmung der Bahn des zuletzt erkannten Kometen 
von kurzer Umlaufszeit (des ſogenannten Biela⸗ 
ſchen), aus den ſaͤmmtlichen vorhandenen Beobach⸗ 
tungen, mit Einſchluß der noch u hoffenden dies⸗ 
jährigen. Der großen Ausdehnung der Arbeit wegen ſetzt 
die Klaſſe den Termin der Preis⸗Ertheilung bis auf 4 Jahre 
hinaus. Die Dreisfchriften muͤſſen unter den üblichen Formen 
vor dem 1. Maͤrz 1836 bei der Akademie eingegangen ſeyn. 
Der Preis von 50 Dukaten wird in der oͤffent ichen Sitzung, 
zur Gedächtnißfeier von Leibnitz, deſſelben Jahres zuerkannt. 
Zum Beſchluß las Da Ehrenberg eine Abhandlung: uͤber die 
Korallenbanke des rothen Meeres, nebſt ferneren 
Beiträgen zur Kenntniß der Korallenthiere. Dle 
Kürze der für eine Öffentliche Sitzung beſtimmten Zzit erlaubte 
leiter nicht die Leſung des mit der vorigen Abbandlung in ge⸗ 
nauer Verbindung ſtehenden Berichtes von demſelben Verfaſſer: 
über einen neuen beträchtlichen Fortſchritt in der 
Kenntniß der Organiſation im ee Raume, 
vermoͤge der Verbeſſerung der Mik 

die Herren Piſtor und Schick. 


Der Weſtphaͤliſche Merkur meldet in einem Schreiben 
aus Lüdinghaufen vom 1. Juli: Am 18. v. M., dem 
Tage vor dem Abmarſch der Ik einem halben Jahre hier kanton⸗ 
nirenden Compagnie des Füſelier⸗Batgillons 27ſten Infanterie⸗ 
ele l gerieth die Wohnung des Faßbinders Stummel im 
hieſigen Kirchſpiel, vermuthlich durch Unvorſichtigkeit des dort 
einguartirten Füſelſers, in Brand, wodurch der Bewohner faſt 
alle feine Habe verlor. — Dieſes unglüdliche Ereigniß erregte 
nicht allein in dem ee ſondern in der ganzen 7ten In⸗ 
ee ſo allgemeine Theilnahme, daß dieſelbe ſofort 

en zu 260 Rtlr. geſchaͤtzten Verluſt an Mobilien und Moven⸗ 
tien (für die Gebäude erfolgt aus der Brandkaſſe Entſchaͤdigung) 
aufzubringen fich eniſchloß und dieſer Betrag wirklich durch den 
ren Diviſions⸗Commandeur, General⸗Major v. Thiele, zur 
lushändigung an den ꝛc. Stummel hierher uͤbermacht iſt. — 
Solche edle Handlung, aus wahrhaft biederer Geſinnung her⸗ 
vorgegangen, wird Unter ſteter dankbarer Anerkennung das 
freundliche Andenken an die jetzt in ihre Heimath zuruͤckgekehrten 
Truppen noch mehr befeſtigen. f 


Monſſteur, der Bruder Ludwig des 16ten, hatte (laut dem 


. Aten Theil feiner Memoiren S. 229) den Dauphin aus der Taufe 


gehoben, und fand an demſelben Abende auf feinem Nachttiſche 
einen Brief in doppeltem Umſchlage; jeder enthielt die Andeu⸗ 
tung, ihn ohne Zeugen zu eröffnen, und niemand wollte wiſſen, 
wie er dahin gekommen ſey, Das Blatt der Inlage war ſchwarz, 
die Dinte weiß, die Schrift den S Troͤſte Dich! Ich habe das 
Schickſal des Neugeborgen in den Sternen geleſen; er wird Dich 
nicht um die Krone bringen und fein Leben wird mit der Regie⸗ 
rung ſein 5 Vaters enden. Dieſem folgt zwar ein Anderer, den⸗ 
noch wirft u einſt König von Frankreich. — Wehe dem, der 
Dich ersetzt! — Wöͤnſche Dir Gluͤck, keine Nachkommen zu 
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ſkope durch 
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haben, es winde fie ein Uebermaß von Unglück treffen, da Dein 
Geſchlecht den bitterſten Kelch des Verhaͤngniſſes bis auf die 
Hefen leeren muß. Lebe wohl! doch zitt're für Dein Leben, 
wenn Du mich zu erkennen ſtrebteſt! Ich bin der Tod!!! Mon⸗ 
ieur konnte nach Leſung dieſes, nicht einſchlafen; er ſchrieb die 
urchtbare Wabrſagung ab. Als aber feine Augen noch auf d 
weißen Buchſtaben hafteten, wurde dieſe, wahrſcheinlich au Folge 
der 51 chemiſchen Dinte, beweglich — wie aufwallend 
— die Worte erblichen, vergelbten, ſchwanden und ließen nur 
Flecke auf dem Paplere zurück, das am Morgen zerfteſſen und 
voll Löcher erſchien. * 


London, vom 29. Jun. Unſere Zeitungen enthalten taͤg⸗ 
lich ein Bulletin über den Geſundheitszuſtand des Sir Walter 
Scott; ſie lauten faſt immer übereinſtimmend: Sir Walter hat 

war eine ruhige Nacht verbracht, doch iſt in ſeinem Zuſtande 
feit geſtern keine Beſſerung eingetreten. . 


Bücher ſ cha u. 
61. Artitel,) 


engeographie nach Alexander von Humboldts Werke uͤber 

We 9 bach Vertheilung der Gewaͤchſe, mit Anmer⸗ 

kungen, größeren Beilagen ꝛc. und einem Excurs über die 

bei pflanzengeographiſchen Fach e e nöthigen 

Rückſichten von C. T. Beilſchmied. Breslau, W. G 
Korn. 1831. 199 S. gr. 8. Mit einem Chaͤrtchen. 


Eine ſehr gründliche und nach Verdienſt lobende Rezenſion 
der hier genannten kleinen Schrift, in der Leipziger Literature 
Zeitung, mahnt mich an einen früheren Vorſatz, den ich hiermit, 
obwohl etwas ſpät, ausfuͤhre. Ich wollte nämlich unmittelbar 
nach dem erſten Erſcheinen dieſes Werks mein Vergnügen darüber 
öffentlich an den Tag legen und zugleich meine jüngeren Mitbuͤr⸗ 
ger darauf aufmerkſam machen, daß hier ein ihnen beſonders 
nahe liegendes Bedürfniß aufs beſte und angenehmſte befriedigt 
ſey. Bold ſchien es mir aber wieder, als ſey mein Beginnen 
ganz ae weil ein Buch, wie dieſes, ſich ſelbſt hinlaͤng⸗ 
lich durch ſeinen Titel empfehle und bekannt mache, ich ließ mich 
alſo nicht ungern durch andere Geſchaͤfte beſtimmen, das Wort, 
das ſchon auf den Lippen ſchwebte, zu unterdruͤcken. 8 

Was der Titel wirken konnte, hat er inzwiſchen gewirkt; ſein 
Zuſpruch iſt vorüber und ich weiß nicht, ob es noch noͤthig ſey, 
daran wieder zu erinnern; doch kann es auf keinen Fall ſchaden. 


Eine Wiſſenſchaft, die, nach wenigen Vorläufern, durch 
Herrn Alexander von Humboldt erſchaffen und herrlich 
dusgeſtattet worden, die von Robert Brown, de Candolle, 

chouw, Schübler, Meyer und Andern von verſchiedenen 
Seiten fortgebildst und erweitert worden, macht den Anſpruch 
an Jeden, der ſelbſt auf Bildung Anſpruch macht, daß er we⸗ 
nigſtens wiſſe, wovon die Rede ſey, wenn man, wie der Titel 
beſagt, von Pflanzengeographie ſpricht. Uamoͤglich kann 
damit die treue Angabe gemeint ſeyn, daß eine Pflanze am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung, die andere in Sibirien u. ſ. w. 
boch hoͤchſtens etwa mit gelehrter Angabe der Länge und 
Breite nach Graden und Minuten. Dergleſchen Angaben haben 
ihren Nutzen, aber als eine Wiſſenſchaft, der Alexander von 

umbolor eine Abhandlung widmet, konnen fie unmoglich 
betrachtet werden. 
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Die Aufgabe liegt in der That höher, und ihre Löfung ſſt in⸗ 
haltrelcher und unterhaltender. Die Pflanzen ſind nicht, wie man 
wohl zu glauben geneigt iſt, durch den zufälligen Wurf eines ums 
kundigen Stemanns über die Erdoberfläche gusgeſtreut, ſondern 
nach Geſetzen geſellig verbunden, nach Geſetzen, die nicht blos 
angenommen werden, ſondern die ſich auch ausmitteln und ſo⸗ 
wohl in Zahlen als graphiſch, durch Charten, darſtellen laſſen. 
Breiten: und Laͤngen⸗Grade, korreſpondirende Höhen über dem 
Meeresſpiegel, verſchieden je nach der Breite, auf der ſie ſich be⸗ 

inden, geben Grundgeſetze an, — Kuͤſten⸗ und Binnen 
lima, Bodenbeſchaffenhtit, meteorologiſche Eigenthümlichkeiten 
u. ſ. w. veranlaſſen Störungen, und leiten auf Correktionen 
hin, die durch ihr Zutreffen das Grundgeſetz nur um fo fefter be⸗ 
nden. Man gewohnt ſich allmaͤlig, mit der Angabe jedes be 
immten Ortes auf Erden ſich auch ein beſtimmtes Bild ſeiner 
egetation zu entwerfen; einige wenige Daten über einzelne 
Pflanzenfamilien reichen bin, durch einfache Verhaͤltnißzahlen 
die übrigen Glieder einer beſtimmten Vegetatfon, ſelbſt aus wei⸗ 
ter Ferne, mit RN Sicherheit zu ergänzen und das Ges 
maͤlde zu vervollſtändigen; — der Frühling jeder Vegetation 
wird im Vor⸗ und Rückſchritt nach geringen Höhen: Unterfchies 
den in feinem harmoniſchen Zuſammentreffen, im Gemiſch ſei⸗ 
ner eigenthuͤmlichen Farben und ihrer Abweichungen abgemeſſen 
und vor Augen geftelt, dann auch auf der Ebene in andern Brei⸗ 
ten im ähnlichen und doch verſchiedenen Bilde nachgemwielen, — 
dieſes und vieles Andere, nicht minder Lehrreiche und Ergöoͤtzliche, 
wird auf ſolchem Wege in dieſer Betrachtung gewonnen. 


Daß aber alles dieſes bisher unſre Gebildeten überhaupt, und 
ſelbſt die entſchiedenen Pflanzenkenner und Pflanzenfreunde noch 
nicht nach Gebühr angezogen und gefördert hat, davon lag ums 
ſtreitig der Grund in dem Mangel einer Schrift, die einen beque⸗ 
men Ueberblick der Wiſſenſchaft gewaͤhrte und leicht zu erlangen 
geweſen ware. 


Herr Beilſchmied hat ſich das Verdienſt erworben, 
Humboldt's Schrift: De distributione geographica plan- 
tarum, nicht nur Allen in einer ſehr durchgearbeſteten Ueber⸗ 
ſetzung lesbar gemacht, ſondern auch jede Erweiterung, jede 
neue Seite der Wiſſenſchaft, die ihn ferne ausgebreitete Be⸗ 
leſenheit und ein gruͤndliches Studium kennen lehrte, gehoͤri⸗ 


O ts oder in Nachtraͤgen hinzugefügt zu haben, jo daß 


ber beser in dieſem Werke den Inbegriff des gegenwaͤrtigen Sy⸗ 
8 1 der Pflanzengeographie in gerelhgiehe Kurze vor Augen 


n von Humboldt's Werk: „Ueber die grograpbifche 
Vertheilung der Gewaͤchſe“ iſt wörtlich überfeht. Von Seite 
107 an folgen Beilagen; zuerſt über die „Verbreitungs⸗Be⸗ 
zirke“ der langen, nuch Schouw, Meyer, und eigenen 
Anſichten des Verfaſſers, — es wird anſchaulich gemacht, wie 
jede größere Pflanzengrupz ean einer beſtimmten Stelle die größte 
Höhe der Ausbilcung, in Zahl der Gattungen, der Arten, der 
Individuen, in Zuſammendrängung des ganzen Reichthums 
ihrer ee u. |. w., erreicht, von da an nach allen Seiten, 
doch in ſehr verſchiedenem Maaße der Geſchwindigkeit, ab⸗ 
e ee me 
weite Beilage, „Entwickelung der n im Fruͤh⸗ 
kg mit beſonderer Ruͤckſicht auf Schaber ſchoͤne Beob⸗ 
San en; — endlich, von noch naͤbherem und heimathlichem 
excl 


lig verſchwindet; — dann 


.de Hann Vaſeſſez⸗ dcn Pig idee, Me in 


aber vielfach erweiterte und neu bearbeitete Schrift: „Ueber 
einige bei pflanzen⸗geographiſchen Vergleſchun⸗ 
gen zu berückſichtigende Punkte, nachgewieſen 
mittelſt der Flora Schleſiens, (Flora Silesia, scrip- 
serunt Wimmer et Grabowski, die nun auch in Deutſcher 
Sprache neu bearbeitet und mit großem Geſchick in einem maͤ⸗ 
ßigen, bequemen, dennoch ſehr reichhaltigen Bande zuſammen⸗ 
gedrängt vor uns liegt.). N 

So leitet eine willkommene, in Geiſt und Ausführung höchft 
lobenswerthe Erſcheinung auf dem Gebiete unſerer neueſten bo⸗ 
tanifchen Literatur den Blick auf eine andere nicht minder erfreu⸗ 
liche hinuͤber, zu der wir uns G uͤck Wa und nicht zwels 
ein durfen, daß das Publikum den Verfaſſern und Verlegern 
einer Seits, wie ſichs gebuͤhrt, durch bethaͤtigte Theilnahme 
ſeinen Beifall bezeugen werde. N. b. E. 


Euch, die in Freundſchaft manchmal mein gedenken, 
Euch bringt dies Blatt des fernen Freundes Gruß; 
O moͤchtet Ihr nur einen Blick ihm ſchenken, 
Ihm hold gewähren Eurer Augen Kuß; 

Dann eilt es trunken aus der Heimath wieder, 
Und legt ihn freudig mir im Buſen nieder. 


Ob auch Natur in ihrem hellſten Glanze, 

Die volle Bruſt zur hoͤchſten Luſt erhebt; 

Und aus der Berge fanft verſchlungnem Kranze 
ier neues Leben, neue Kraft entſchwebt; 

So fühl ich oft doch heimwaͤrts mich gezogen, 

Entflieht die Sonn am fernen Himmels bogen. 


Mit froher Haft erhaſch ich jede Kunde, 

Die aus der Heimath ſich zu mir verliert; 

Und ſehnſuchts voll harr ich der fchönen Stunde, 

Die wieder mich in Eure Nähe führt; 

Dann ruf ich laut mit heitrem Bergmannsgruſſe: 

Gluck auf! Gluͤck auf zum heimathlichen Kuſſe. 

Salzbrunn, den 7. Juli 1832, 
a 5 Eduard Woywode. 


Theater⸗ Nachricht. 
Donmnerſtag, den 12. Juli 1832: Unſer Verkehr. Poſſe 
in 1 Akt, von Or. Seſſa. Hur W. A. Wohlbrü 
vom Königl. Sächſ. Hoftheater zu Leipzig, Jakob als 
Gaſt. Hierauf auf vieles Verlangen: Die Verſtor⸗ 
bene, Poſſe in 1 Akt, von Lebrün (Fortſetzung von 
Nr. 777). W. A. Wohlbrück den Vortheil: 
zum Beſchluß! Rübezahl und die Breslauer. Jau⸗ 
ber⸗ und Lokalpoſſe mit Geſang und Tanz in 1 Aufz 


Zweite Schachparthie 
der Berliner und Breslauer Schachklubbs. 
Berliner schwarz — Breslauer weils. “ 


Yäster Zug der Schwarzen: Läufer von FS nach G 2. 


2öster Zug der Weissen: Springer von H 2 nach F 3, 
— — — — —-— —— — 
he den Monat Jul gilig, Ka Logen nomen k 
tn 
F. A. Hertel, am Theater. 


Die im Johannis⸗Termin 1832 faͤllig gewordenen Zinfen der 
Sroßherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung 
der betreffenden Coupons vom 1. bis 16. Auguſt 1832, die Sonn⸗ 
n in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung, 
und in Breslau durch die Herren C. T. Loͤbbecke u. Comp. ausge⸗ 
92 5 Nach dem 16. Augufi wird die Zinſen⸗Zahlung geſchloſ⸗ 

en, und konnen die nicht erhobenen Zinſen erſt im Wei ts⸗ 
Termin 1832 gezahlt werden. 
Berlin, den 10. Juli 1832. i 
Robert, Kommiſſions⸗Nath. 
Behren⸗Straße Nr. 45, Charlotten⸗Straßen⸗Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Auguſt 1832, die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
auszahlen. C. T. Loͤbbecke und Comp. 

1 Schloß ⸗Straße Nr. 2. 


Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau 
ſind nachſtehende Schriften fur beigeſetzte Preiſe 
zu erhalten: a N 


Klinkhardt, C. G., Grundlinien einer Geſundheitslehre 
‘ Ein Leitfaden für Seminarien, Stadt: u. a 


fo wie für Jedermann. 8. Geh. 
Minsberg, F., Oberſchleſiſche Sagen und Erzaͤhlungen. 
28 Baͤndchen. 12. 5 a 22 ½ Sgr. 
Petzold, A., Leitfaden für den Unterricht in der Geometrie 
der Ebenen und der Koͤrper, fuͤr Gymnaſien 185 u 

$ gr. 


Buͤrgerſchulen. 8. 
Oeſtreich und Friedrich 
eh. 8 Sgr. 


gr. 


Renner, C., Maria Thereſia von 
der Große von Preußen. 8. G 

— — Die allgemeine Spaarkaſſe und öffentliche Leihanſtalt, 
zwei für alle Staats burger hoͤchſt wohlthaͤtige und ſegens⸗ 
reiche Anſtalten. 8. Geheft. 10 Sgr. 
Sammlung von Liedern von berühmten Dichtern und Kom⸗ 
poniſten. Kür Geſangvereine, beſonders für Liedertefeln, 
8. Geheftet. 13 Srr. 
Schnerr. J., Beſchreibung des Schwediſchen Ofens, ſowohl 
in ſei zer Urform, als auch in mehreren Umaͤnderungen 
und Verbeſſerungen. Mit einem Modell und 1 Tafel. 
8. 11% Sgr. 
Spiecker, Dr. C. W,, Andachtsbuch fuͤr gebildete Chriſten. 
2 Thle. Ste verbeſſ. Aufl. gr. 8. 2 Alt, 
Toeplitz, J., die Preußiſche doppelte Buchhaltungs Methode, 
welche nicht nur auf eine viel kuͤrzere und leichtere Weiſe 

alle Vortheile der Italieniſchen gewaͤhrt, ſondern ſich 
weſentlich vor jener auszeichnet, und in jedem Fache des 
Rechnungsweſens leichte Anwendung findet. gr. 8. Ge 
heftet. 1 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Thomas, des alten Schaͤfers Kuren an Pferden. Zweiter 
Theil. Enthaltend feine Kenntniſſe, Erfahrungen und 
Huͤlfsleiſtungen bei den Geburten der Pferde. Nebſt 

1 Anhang. 8. Geh. : 15 Sgr. 
Wunſter, K., Abendbibliothek für die elegante Welt. Ates 
Baͤndchen. 8. Geheftet. l 15 Sgr. 
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Musikalien- Anzeige. 
Sd eben ist im Verlage des Unterzeichneten erschie- 
nen, und durch alle solide Buch- und Musikalien-Hand- 
lungen zu erhalten: ? > 
F. W. Berner, Hymne für vier Männerstim- 
men: „Der Herr ist Gott“, mit willkürli- 
cher Begleitung der Blas- Instrumente. 
Original- Partitur, nebst vom Herrn Ober- 
Organist Köhler hinzugefügter Orgel- 
oder Pianoforte Begleitung, als Ergänzung 
der Blas-Instrumente. Der nachgelasse- 
nen Werke Nr. 1. Preis 20 Sgr. 

Es wird den vielen Freunden und Verehrern des ver- 
storbenen Berner angenehm seyn, hierdurch ein Werk- 
chen überliefert zu erhalten, welches ihnen das Anden- 
ken an denselben zu erneuern im eigentlichen Sinne des 
Worts im Stande ist. Zu oft ist diese Hymne gehört, 
als dals ich dem Werke des geachteten Berner noch Lob 
zu reden nöthig hätte. 

Breslau, im Juli 1832. 

: Qarl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- Händler, 
= (Ohlauerstralse). 2 
Bekanntmac un g. 
Von dem König‘, Stadt⸗Gericht hieſtzer Reſidenz iſt in dem 
uͤber den Nachlaß des am 25. Auguſt 1831 im Bade zu Reinerz 
verſtorbenen Coffetier Gefreyer aus Breslau eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger auf 5 
den 18ten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Ländes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Tühe angeſe a 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgeforde t 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlt-", 
oder durch geſetzlich zuläfige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen b m 
Mangel an Bekanntſchaft die Herren Juſtzj⸗Commiſſarien von 
Udermann, Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriſtlich n Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gemärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit idren Forde ⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. . S 
Breslau, den 30. März 1832. f f 
Koͤnigl. Stedt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
8 v. Blankenfee. 


Anzeige eg 
Mittwoch den 11ten d. 5s Morgens, ift von der Eliſabeth⸗ 
uber die Schweidnitzerſtraße nach der Promenade dis zum Ohe 
lauer⸗Thore, ein braunſeidener Arbeitsbeutel, worin ſich nebſt 
Schnupftuch eine kleine braune Dofe und ein Schlüſſel befand, 
verloren worden. Der ehrliche Finder, welcher ſolchen Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 6. wiederbringt, erhalt eine recht gute Belohnung. 


Mit einer Beilage. 


ur 


Beilage zu Neo. 161. der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 12 Juli 1832, ; 


Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schuhbruͤcke Nr. 62 
iſt zu haben: Jakob Baldes Gedichte aus dem Lat., überſetzt 
von Herder (Terpſichore) 3 Thle 1802 L. 2½ Rtlr. f. 1 Rtlr. 
Dietſ ich, Ruſſiſche Volksmaͤrchen, mit einem Vorwort von J. 
Grimm. 1831. L. 1½ Rtir. f. 1 Rdn Biblia hebraica, ed. 
Simonis 1828. L. 4½ Rtlr. f. 3 Rtlr. von Savigny, das Recht 


* 


des Beſißes. 1818. L. 2%, Mllr. f. 1% Nil Hop 

ners Commentar über die Heinekkiſchen Inſtitut. mit Anmerk. 
von Weber, neueſte Ausgabe 1818. L. 6. Rtlr. f. 4. Rtlr. Büf 
fon's allgem. Geſchichte der Natur. 18 Thle. in 9 Bon. gr. 4. mit 
vielen Kupf. 1772. L. 39 Rtlr. f. 6 Rtlr. Repertorium für die 
Pharmazie, berausg von Buchner, 3 Jahrgaͤnge 1821 — 23. 
L. 6 Rtlr. f. 2 Rtlr. Wendt's materia medica 1830. f 2 Rtlr. 
Claud. Galenus, opera omnia (graece et lat.) ed. Kühn. 8 


Vol. 1824. L. 40 Atlr. f. 20 Rtlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte 
wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß unfere Ca⸗ 
randin, die minorenne Mathilde Landsberger, als Erbin 
ihres am Alten Mai 1830 verſtorbenen Vaters, des hieſigen 
Kaufmanns Samuel Loͤbel Landsberger, aus der unter der 
Siet en L. L a De beſtehenden Wechſelhandlungs⸗ 
Societaͤt ausgetreten iſt. = 
= Zugleich ER den etwanigen unbekannten Gläubigern des 
Kaufmanns Samuel Löbel Landsberger die Theilung des 
Nachlaſſes in Gemaͤsheit der dd. 137 seg. Tit. 17. Tol. I. des 
Allg. Land⸗Rechts mit dem Beifügen bekannt 7 daß, 
wenn fie innerhalb dre er Monate ſich mit it ren Anſprüchen 
nicht melden follten, fie damit nur an jeden Erben für feinen 
Antheil werden verwieſen werden. 

Breslau, den 3. Mai 18382. 
Koͤnigliches Stadt⸗Waſſen⸗ Amt. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Nichdem wir zur öffentlichen Verſteigerung der zur Mobi⸗ 
liar⸗Valaſſenſchaft des zu Würben verſtorbenen herrſchaftlichen 
Wethſchaſts⸗Inſpektors Nentwig gehörigen, in Paaͤtioſen, 
Silberzeug, Uhren, einem ganz guten Fluͤgel, Muſikoljen, B'⸗ 
chern, ] 
aerächichaften, einemlächten porzelänenen Servige, Gläſern, 
kuplernen, eiſernen und zinnernen Geſchirren, Wagen, Schlit⸗ 
ten, Bienenfiöcen und einer Quantität Wein in Flaſchen b ſte⸗ 
her den Gege ſtaͤnden einen Auktions⸗Termin auf den 23 len 
dieſes Mo ats, und noͤthigenfalls die darauf folgenden Tage, in 
loco Wuͤrben anberaumt haben, fo laden wir hermft Kaufluſtige 
ein, ſich an jenen Tigen, Vormittags 8 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr, in der Amts wohnung des Verſtorbenen einzufinden und 
gegen gleich baare Zahlung den Zuſchlag an den Meiſthietenden 
zu gewaͤrtigen. e 5 Te 
Schweidnitz, den 2. Juli 1832. 

Des Graͤflich von der 1 Gerichtsamt der Herrſchaft 
uͤrben. 


1 


Meubles, Betten, Kleidungsſtücken, Waͤſche, Haus⸗ 


Der wegen 150 a Berfchun 955 

er wegen verübter Piß⸗Verfaͤlſchung, und dringenden 
Diebſtabls⸗ Verdachts von uns zur Grintnalzlänferfichung ge⸗ 
zogene Muͤllergeſelle Amand Katzer aus Nieder⸗Langenau, 


Habelſchwerdter Kreiſes, hat Gelegenh it gefunden, am 6. Juli 


d. J aus dem Gefängniſſe zu Grafenort zu entweichen, 

Alle refp. Behörden werden demnach dienſtergebenſt erfucht, 
auf den ꝛc. Kratzer invigiliren, im Betretungsfalle denſelben 
et und unter ficheree Begleitung an uns abliefern 
zu l ſſen. 

Habelſchwerdt, den 7. Juli 1832. 

Das Reichsgraͤflich zu Heberſteinſche Gerichts⸗Amt der 

Majoratsherrſchaft Grafenort. 

; Signalement. 

Vor⸗ und Zunamen, Anand Katzerz Geburtsort, Ebers⸗ 
dorf; Kreis, Habelſchwerdt; Provinz, Schl. ſien; Religion, 
katholiſch; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Alter, 28 Jahr; Haare, 
ſchwarzbraun; Stirn, frei; Augenbraun, ſchwarz; Augen, 
draungrau; Naſe und Mund, gewohnlich; Kinn, oval; Bart, 
ſchwarz; Geſichtsbildung, oval; G ſichtsfarbe, bruͤnelt; Ge⸗ 
ſtalt, mittel; Sprache, Deutſch; Profeſſton, Waſſermuͤller; 
Beſondere Kennzeichen, am Halſe linker Seits ein ſchwarz s 
Mahl; Bekleidung, ſchwarzgrau kuchenen Ueberrock mit 
blauſeidenen Knöpfen, rothes Halstuch mit gelben Blumen, 
gelbgeſtreifte Weſte mit gelben Einhänge⸗Knoͤpfen, grüne lange 
Tuchhoſen, einen ſamminen roſenartig geblumten Hoſentraͤger, 
lange Stiefeln, blaue Tuchmutze mit Schirm und rothen 
Streifen, und an dem kleinen Finger der rechten Hand traͤgt er 


einen weißen plattirten Ring. 


Bekanntmachung. a 
Zar Ermittelung der billigſten Preife fuͤr nachſtehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hieſigen Königl. Garntion- 
Anſtalten, mit Einſchluß für das Königliche Allgemeine Gar: 
niſon⸗Lazareth, im Laufe des Jahres 1833 ohngefaͤhr erforderlich 
ſind, als: 400 Klaftern weiches Scheitholz, 60 Schock 
langes Rogguſtroh, 2000 Pfd. Lichte, 1500 Pfd. Rüb⸗ oder 
Hanf⸗O.l, 198 Buch Papier, 624 Stck. Federn, 19 Qxt. Dinte, 
2000 Stck. Beſen, ſoll den 26, Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤfis Lokal der unterzeichneten Verwaltung eine Lici⸗ 
tation abgehalten werden, welches für diejenigen, ſo dieſe Lie⸗ 
ferung theilweiſe oder im Ganzen zu ubernehmen wuͤnſchen, und 
‚gehörige Sicherheit leiſten konnen, hierdurch öffentlich zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 3 5 ER 
Schweidnig, den 9. Juli 1832. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Pezold. 


In Verfolg der fruͤhern Anzeige wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß der Termin zum Verkauf des im Nimptſchen Kreiſe 


° gelegenen Gutes Kuͤrtwiz auf den 24. Juli d. J., Vormittags 


um 10 Uhr, zu Strehlen in den Gaſthofe des Herrn Asmann 
abgehalten werden wied. Kaufluſtige werden demnach hiermit 
nochmals zu demſelben eingeladen, 3 % 
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Die Ate muſikaliſche Abend-Unterhaltung im Weißiſchen 
Garten, welche am vergangenen Sonnabende wegen unguͤnſti⸗ 
ger Witterung ausgeſetzt wurde, findet heute, Donnerſtag 
Be a nach der Ordnung der Affichen vom 7ten 
d. M. ſtaft. „„ 

en I Su si a ste Abend⸗Unterhal⸗ 
tung, wozu ganz gehorſamſt einladet: = : 

5 g 5 Herrmann, Muſikdirektor. 

x 8 Unterzeichneter 2 

Herrenkleider - Verfertiger 

Wohnt von heute an: t 

Oderstrasse No. 8, im grünen Bergel, 

er | (dritte Etage,) > ; 
und empfiehlt sich ergebenst zu ferneren geneigten 
Aufträgen. Accuratesse, Reellität, Berücksichtigung 
der neuesten Moden und möglichst billige Preise, Wer- 
den auch jeden neuen resp. Kunden stets befriedigen. 
Breslau, den 11. Juli 1832. 

e G. Tscheuschner. 
Herabgeſetzte Preiſe. 
Friſche Nale, groß und ſchoͤn, verkauft zu bedeutend herab: 


geſetzten Preiſen, Außerſt wohlfeil, der Aalhaͤndler Romlitz auf 
dem Fiſchmarkt und im Buͤrgerwerder Waſſer⸗Gaſſe Nr. 1. 


nene 2088888 


Lokal⸗Veraͤnderung! a 
Einem hochgeehrten Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ Z 
O blikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von & 
heute an meine : 8 N 


& Mode⸗, Schnittwaaren⸗ und Wand: 
8 Handlung 


1 in das erſte Viertel der Ohlauer Straße Nr. 2 erfie Etage, 
dicht neben der Apotheke rechts, in der Löwengrube ge @ 


nannt, verlegt habe. 
Bu | S. Schwabach. 
DEEDVLLLS:LDDPEIL:LV2LBDILEERH 
Oekonomie⸗Beamte, Handlungs: und Apotheker⸗ 
Gehuͤlfen, Hauslehrer, Sekretairs, Hofmeiſter, Rech⸗ 
nungsführer, Aktuarien, Schreiber, Forſt⸗ und Gars 
ten⸗Gehuͤlfen, ſo wie Lehrlinge zu allen Gewerben, wer: 
den ſtets beſorgt und unentgeldlich nachgewieſen durch 
die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
es Oblauer⸗ Straße Nr. 21, im grünen Kranz. 


— 


8® 


® 


Sed 


Das Dominjum Bakowine, bei Feſtenberg gelegen, fol 
aus freier Hand verpachtet werden, weshalb hierzu ein Ter⸗ 
min auf den 26. Juli 8, feſtgeſetzt worden iſt, an welchem 
ſich Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige auf dem Schloſſe da⸗ 
ſelbſt einfinden wollen. i a 


Das Dominium Bukowkne. 
„„  Srembireen. 
Beſtes Stettiner Maͤrz⸗Bier, Pommeriſches Bitter⸗ oder 
Magen ⸗Bier, desgl. Baieriſches Lager⸗Bier iſt zu haben in 
der Handlung i F. A. Hertel. 


Sc 


Ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 

giebt Sonntag, den 1öten dieſes, und ladet dazu ergebenſt 

ein: Sch la wee, i 

Kleine⸗drei⸗Lindengaſſe Nr. 5, Oder⸗Thor. 

2 r d TEE EEE eg 
f ae = Offerte. 2 
Ausgezeichnet schönen neuen geprelsten 

Caviar, superfeines Prov. Oel, beste Französ. 


Kapern und Pariser Moutarde, so wie auch 


schönen neuen Schweizer und neuen Holl. 
Sülsmilch - Käse, empfiehlt im Ganzen und 
einzeln: i - 

8. G. Schröter, Ohlauer-Strafse Nr. 14. 


Besten Schweizer- und grünen Kräuterkäse; super- 
feines Aixer, Provencer und Genueser Oel, feinste 
Weizen-Stärke, Böhm. Schwaden, Pariser und Düs- 
seldorfer Senf; feine Rum’s, Französischen und Grü- 
neberger Weinessig, feine Havanna- und Bremer Zi- 
garren. Mehrere Sorten feine Tonnen-Canasters, vor- 
züglich gute und Märksche Rauchtabake, ächten Nes- 
sing-Schnupftabak und Rotterdammer Carotten, em- 
pfiehlt im Ganzen und Einzelnen billisst: 

3 G. May waldt, 
Schweidnitzer-Straßse Nr. 80. 


Varinas⸗Rollen⸗Canaſter 8 
von ausgezeichneter Qualität und in bedeutender Auswahl, 
empfiehlt die Tabak⸗Fabrik . — . 
“= 8 Friedr. Wilh. Winkler, 

a Reuſche⸗Straße Nr. 13. 
Guter Reis iſt zu haben, 11 Pfd. für 1 Rtlr., Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 3, im Comptoir. ; 


Seidene Stoffe, als Bänder, Tuͤcher und Kleider, 
ſo wie Strohhuͤte, Spitzen und Putzfedern, werden ge⸗ 
waſchen und auf's ſchoͤnſte zugerichtet, im Eckhauſe 
der Weiden: und Harras⸗Straße Nr. 16, bei der 
Eliſ. Hoffmann. 


Frische Aale, x 
so eben von Stettin angekommen, offerirt zu den billig- 
sten Preisen: 
Wilhelm Gräber, Aalhändler. 
Oderthor, Matthias-StralseNr. 9. 


Schnelle Relſe⸗ Gelegenheit nach Berlin iſt den 18. Juli 
bei Meinike, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 23 


ER Vermieth ung. 

Eine Wohnung iſt auf der neuen Schweidnſtzer⸗Straße Nr. 
1, zu vermiethen und kommende Michaeli zu beziehen; beftehend 
aus 5 auch 6 Stuben im erſten Stock, nebſt Küche und Keller, 
Stallung auf 8 auch 4 Pferde, einer Wagen⸗Remiſe auf zwei 


Fazer 


Wagen, und Zubehör. 
Zu vermiethen ift Taſchengaſſe Nr. 20 
Ganzen oder getheilt. — 8 


das Parterre, im 


— 


Es it am 1 ften d. M. auf vi Wege nach Scheitnich 
ein Trauring von feinem Gold mit einem Diamant, verlo⸗ 
ren worden, der ehrliche Finder wird recht dringend gebeten, 
denfelben gegen eine angem ſſene Belohnung in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung gefaͤlligſt abzugeben. 


Ein ſchoͤner Friſch⸗Keller, auf der Neue gelegen, 
ift ſogleich und bis Termin Michaeli a. c. billig zu vermiethen. 
Näheres Nicolaiſtraße Nr. 22 im Comtoſr. 


Zu ver miethe 
und zu Michaeli a. c. zu beziehen iſt Garle- 88 Nr. 46 bie 
weile Etage nebſt Zubehör, mit und ohne Stall und Wagen⸗ 
platz, und das Naͤhere beim Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 


Schmiedebruͤcke Nr. 53 iſt das Kürfchner - Gewölbe nebſt 
der Wohnung zu vermiethen, und zu Michaeli zu beziehen. 


Zu ver mieth 
und bald zu beziehen, iſt am Ringe, Grüneröhrfeite Nr. 34, 
4 Stiegen hoch, eine Stube nebſt Alkove für einen einzelnen 
Herrn. 5 Naͤhere in der Schnittwaarenhandlung neben⸗ 
an, Nr. 3 


6vJ 8 
Zu vermlethen und bald zu en find 2 Stuben, Parterre, 
mit und ohne Meubels, für ſehr billige Preiſe, jede mit ei⸗ 
nem beſondern Eingange. 
Fligenkaum. 

Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur iften 
Klaſſe 66ſter Lotterie, deren Ziehung auf den 18ten 
d. M. feſtgeſett iſt, a ſich ergebenſt: 

Schreiber, 
Bluͤcher platz im weißen Löwen, 


8 11 00 0 der öten Klaſſe 68 fler Lotterie traf in meine 
innah 


Seeed 


Der vierte Haupt⸗Ge inn O 
’ nin. 


S 25000 Rtlr. 9 


auf Nr. 11403. 


g Shu N 


df Sesfnay ur a nm söfter Lotterie (Plaͤne gr ati s) 
uguſt geubuſcher, 
Blücherplag Nr. 8 zum goldnen Anker genannt. 


Empfehlungswerthe Buͤcher und Schriften, 
welche bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 


vorraͤthig find, 
Poſt⸗ und 
den Laͤnder. Mit den e und 9 Rou⸗ 
8 Karte. Ste Aufl. gebd. Rtlr. 


— * 
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Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 im 


Reiſebuch durch Deutschland und die angränene 0 


— 


Reichlin⸗ Meldegg, Dr. K. A., Freiberr v., die Grunde atze 
der hebraͤiſchen Folmenbildung. Nebſt 1 Anhang, den Ver⸗ 
ſuch einer Erklärung der moſaiſchen Dornbuſchgeſchichte 
enthaltend. gr. 8. geheft. 23 Sgr. 

Stengel, Freiherr v., Ueber die Duelle auf deutſchen Uniber⸗ 
fitäten, in be ſondeker, Beziehung auf das Geobhec zee 
Baden. gr. 8. geh. 7% Sgr. 

Weiler, G. Freiherr v., Die Ergebniſſe des Badiſchen Land⸗ 
ae von 1831 f für das öffentliche und Private Recht, IE r. 8. 


ge 
Zimmermann, 5 I., Denklehre. Zum Gebrauch 6 Dar. 
N che, C 8 Hus fieben lehten Bürger Golbbergsi im Jahre 
eſche „Die ſieben letzten Burger Goldbergs im Jahre 
1553. Dramatiſches Sid 8. geheft. 16 Sgr. 
Beſchreibung des Plauenſchen Grundes bei Dresden. Nebſt 
Nachricht von den verſchiedenen Steinarten, Verſteinerun⸗ 
gen und Merkwürdigkeiten deſſelben. 4. (Mi N 


Bickelmann, G. C., ee Race und Bau 8 5 
neueſtes Dresdner Kochbuch. gr. 8. geh. le. 
Döring, M., Praktiſche Anleitung, zur Deklamation fuͤr 
Schule und Haus, in vierfacher Stufenfolge mit den erfor⸗ 
derlichen Andeuküngen und einer kurzen a des münd⸗ 
lichen Vortrages. 8. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Falkenſtein, K, Geſchichte der 0e eh Entdeckungs⸗ 
reifen aͤlterer und neuerer Zeit, 5 7 9 er 
Rtlr. 7½ 
Sie Dr. 9, Phyſik, ak faßlich 5 
2 1 abe geh. in 
Lehmann, A. Es Tägliches Küchenzettelbuch 15 Nic 
auf die Jabreszeit, oder: was konnen, ſollen oder wollen 
wir eſſen? Ate Aufl. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Lenz, H. M., Frohe Abendſtunden meiner Kinder, oder: Neue 
a 12 9 lehrreiches Leſebuch für die Jugend. 20 S5. 
pen r. 
— — Mythologie 915 Sätterlehre des Alterthums. En 15 
terhaltendes Leſebuch fuͤr die Jugend. Mit 12 mm 8. 


Neues, zur Haushaltung unentbehrliches, Kochbuch fr al 
Staͤnde, oder: neue auserlefene Rezepte nach dem neueſten 
Geſchmack i in der El Nebſt einem a er 
ene ꝛc. Jöte 0555 5 18 Sgr. 

oppe, Dr. J. H. M., Geſchichte der Erfi Pingen in den 
= len und Wiſſenſchaften, ſeit der Ben bis auf die 
neueſte Zeit. 4 Boch, 8. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Reimer, F., 1 22 waͤhrend und nach dem 15 a 

; 18. April 1831. geh. Sgr. 

Rubtack, A., a dramatiſcher Spiele, am A 
häuslicher Feſte. 8. geh. 


i e Res Tote der wohlerfahrene, oder Na 5 


Gattungen von Rauch⸗ und Schnupftabaken nach Dan: 
neulich, Entdeckungen zu fabriziren. 3. Aufl. 8 8 
gr. 


Wroglig 1.9, b., Novellen und Sryäptungen. Er Bändchen. 


il, 5 Sgr. 

ere e enthalt: Der Tue St. Sebald, 255 

das Mädchen im Hasli⸗Thale. — Zweites Bochn. 

enthaͤlt: 1) die Lady von Du; 2) Verwandlungen, und 
3) der Mprthenkranz ö 
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Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Kaufm Krohn, aus Stettin. — 
Hr. Kaufm. Muſter, aus Warſch zu. — Hr. Profeſſor Doktor 
Bierkowski, aus Krakau. — Hr. Kandidat der Medizin Celinski, 
aus Warſchau. — Hr. Partikulter Schwinck, aus Königsberg. 
— Buͤrgerin Gabrielli, aus Krakau. — In der gold. Krone: 
Hr, Pfarrer Leitloff, aus Allerheiligen. — Im gold. Ba um: 
Hr. Generalpaͤchter Tſchuner, aus ng: Seifersborf, — In den 
2 gold. Edwen: Hr. Kaufm. Benjamin, Hr. Kaufm. Steiner, 
deide aus Brieg — In dens Bergen: Hr. Kammerherr 
Baron v. Koͤlichen, aus Reifiht. — Hr. Paſtor Conrad, aus 
Groß⸗Wandris. — Hr. Inſpektor Conrad, aus Stephansdorf. 
— Im gold. Schwerdt: Hr. Paſtor Kettner, aus Schoͤnau. 


— Hr. Ingenieur Hofmann, aus Wien. — Hr. Kaufm. Schley⸗ 
ther, aus Berlin. — In der großen Stube: Hr. Ba voll⸗ 
mädtigter v. Zar orowski, aus Przygodzice. — Im weißen 
Adler: Fr. v. Gottberg, Hr. Guthsbeſitzer v. Petersdorf, beide 
aus Pommern. — Im blauen Hirſch: Hr. Seminar ſehrer 
Toöpler, aus Brühl. — Hr. Rittmeiſter v. Garnier, aus Groß⸗ 
Strehlitz. — Pr. Lient. Siebe, aus Neiſſe. — Hr. Gymnaſial⸗ 
Direktor Stotz, aus Poſen. — Im Rauten kranz: Hrn. Ge⸗ 
bruͤder Grafen v G abowski, aus Litthanen. — Im wieißen 
Storch: Fe. Kaufm. Ledermann, Hr. Kaufm. Szymanowicz, 
beide aus Wan ſchou. — Hr. Kaufm. Huhn, aus Fiſtenberg. — 
Im gold. Hiıfhels Hr. Kaufm. Schayer, aus Bojznowo. — 
Hr. Sberfoͤrſter Lukas, Hr. Oberamtmann Krulikewsli, 90 
aus Myslawitz. 


e TURERESEIERSISEEREEREBSÄSEERERERENERERTLARES BEINE, RER 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Breslau. (Phyſ. Kabinet und Sternwarte.) 1832. 


22 = 742 1 58 +10, slt1#,8|t 92 


2,7, 40 40 fer 7.65 1. fe 97 148,4 It 12 2 
. 


— — 


27 9 90 fer 8, 7 27 9,10 fs, ot 10,0f 8 0 


— — 


47, 9,51 fer, 10, 57 2, 11 3514 7,3 I 1,8118 4 


DT ET TE 


27, 46 87 27. 10 55 P, 10,24 1 8,7 It 13,014 11:0 


won | com | ew 
19 5] uns | m | SSR 
nu | anm | arm 
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Barometer Thermometer 
auf + 10% Reaumue reducirt. freies. Wind. ieee 
Drug Mittags bende — 1 A 5 - —— TEE Ton — — = — 5 
Mittags] Abends Sr. | Mit. Ab. Früh Mittags] Abends Früh Mittags Abends 
Ye 10. 2 uhr. | 10 Uhr. 6 uhr, 2 uhr. 40 uhr.] 6 uhr.] 2 uhr. J 10 uhr. [ 8 Hr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


halbheiter | regnicht | halbheiter 


| regnicht | halbheiter 


trübe | wolkig | trübe 


— 


trübe wolkig | Hatbheiter 


truͤbe | balbheiter heiter 


truͤbe | Hatspeiter | trübe 


Wechsel, Geld- und eisen: Course in Breslau vom 11. 0 1832. 


Preuss. Caurant, 


Wechsel- Course. Briefe.. Geld, : 
Amsterdam in Cour. 2Mon. | — 443 „ 
Hamburg in Banco a Vista | 163% — 
S 4 W. — . 
Ditto 2 Mon. ‚151% 
London für 1 pf. Sterl. 3 Mon. 6—29½%½ — 
Paris für 300 Fr, 2 Mon. — — 
Leipzig in Ne Zahl, à Vista | 10314 — 
Ditto 5 M. Zahl“ — fr 
Augsburg 2 Mon, — re 
Wien in 20 Xr. A Vista ur) ER 
Ditto 2 Mon. 10816 — 
Berlin : I vista | 100% | 
Die 2 Mon. 99 N12 
War schaun [A Vista — Kar 
Ditto . 2 Mon. BE — 
Holländ, Rand- Ducaten Stück — 9614 
Kaiserl. Ducaten — ER 95% 
Friedrichsd’or 100Rtl. | 113% — — 
Poln. Courant — — 101 


Preuss. Obüran 


Effeeten⸗ Course. 


8 Briefe. Geld 
Staats- Schuld- Scheine 14 94 5 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 . — 
Ditto ditto von 1822. | 5 — — 
Danziger Stadt-Oblig. in Tl... — | — — 
lChurmärkische dittoF, 4 — — 
Gr. Herz Posener Pfandbr. 4 en 99 16 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½% 91 — 
Holländ: Kans et Certificate — — N 
Wiener Einl. Scheine 42142 — 
Ditto Metall. Obligationen 5 91 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 4 en 79 1; 
Ditto Bank- Actien — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 10642 — 
Ditto ditto — 500 — 4 | 107 a 
Ditto ditto — 100 — 4 | — — 
Neue Warschauer Pfandbrr. 44 — 84 ¼ 
Polnische Partial- Oblig. — 55 * 
Disconto — 55 


| trübe 4 trübe 


} 


— 


